
EDU~STADTRAT BEAT GUBSER:

«Den Dalai lam·a
wieder ausla·den»

Die Stadt Bern wariIn letzten
Herbst von Exiltibetern kontak­
tiertworden, die denBesuch des
DalaiLama inder Schweiz vorbe­

reiteten. Stadtpräsident Alexan­
der Tschäppät sagte arn Diens­
tag, er habe «nicht langegezö­
gert» und dem Gemeinderat be­
antragt, den Dalai Lama «als
G,astnach Bern einzuladen».

Wie diese Woche bekannt
wurde, wird der GeJ;Ileinderat
das geistliche Oberhaupt Tibets
am 13. Oktober im Erlacherhof
empfangen. Vorgesehen.ist' aus­
serdern eine' interreligiöse Feier
im Münster.

EDU-Stadtrat Beat Gubser

verla~gt vom Berner

Gemeinderat, die Einla~
dung an den Dalai lama
zurückzunehmen.

EDU-Stadtrat Beat Gubser ist ein

tiefreligiöser Mensch. Gubser ist
Mitglied der Freien' Evangeli­
schen Gemeinde Muri-Gümli­

gen, und im Rat lässt er keine
Gelegenheit aus, die «Einzigar"
tigkeit des christlichen Glau­
bens» hervorzuheben; so wie
unlängst anIässlich der Debatte
um das Haus der Religionen.

Religion und staat trennen Tschäppät für «Toleranz))
Nun sorgt sich GubSer uni die Von Gubsers gestern eingereich:
Tr.ennung' von, Religi0i1' und. teni Vo~stosszeigt sich Tschäp­
Staat inder Stadt Bern. Mit einer 'pät ziemlich überrascht,. um

. Dringlichen Motionwll1' erden 'nicht zu sagen verä!gert:«Der
Gemeinderat dazu verpflichten, Dalai Lamaist ein kirchliches.
die Einladung an den Dalai Laina Oberhaupt. ·Er ist" cin., Mann'
zurückzuziehen. Der Berner Ge- des Dialogs, Hnder isfFriederis­
meinaerat,habe ;ein~ politi- t;lobclpreishäger. Ich freue rilich,
schen und 'keinen religiösen ,', 'ihn zU empfangen.)~ Wenn einer

Auftrag, lleisllt eS'im Motions- .den :Besuch verpolitisiere, .dann
text" und weiter:~<Dei Gemein- sei es Gubser.«Ausserdem habe

,derat. missachtet die •Trennung ich sch~n im Konfirmationsun-
von Religion und Staat.» Ausser- . terricht geJernt, da~~~I?~~~ in.
dem wehrt sich'Gubser .gegen Glaubens:qageri eiI{l::Wichtiger

die geplante interre!igiöseFeier-" pfeiler ,des Wi~tlichehGlau-
'imMün~ef; hehsist.,r' 'MARTINA'RN


